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RESULTATE & N E W S  

Volleyball: Europacup Männer/FVauen 
Europacup. 4. Spieltag. Männer. Champions League. 
Gruppe A: Friedrichshafen (De) - Trcviso (It) 0:3. Apel-
doorn (Ho) - Näfels 3:0. Rangliste: 1. Treviso 4/8. 2. 
Piräus (Grie) 3/6. 3. Friedrichshafen 4/6. 4. Apeldoorn 
4/4.5. Sorio (Sp) 3/2.6. Näfels 4/2.7. Varkaus (Fi) und Poi-
tiers (Fr) je 3/0 (1:9). Zwei Erstklasierte (nach 7 Partien) 
im Enallurnier. 
Frauen. Cupwinners Cup. Gruppe A: Bacau (Rum) -
Clamart (Fr) 3:0! Istanbul - Zu Zilina (Slk) 3:0. Granada 
(Sp) - Köniz 3:2. Rangliste: 1. Istanbul 4/8. 2. Kastlea 
(Kro) 3/4.3. Bacau 4/4 (6:6). 4. Clamart 4/4 (6:7). 5. Köniz 
und Granada j e  4/4. (6:8). 7. Köper (Sin) 3/2.8. Z u  Zilina 
4/0. Zwei Erstklassierte (nach 7 Partien) im Finalturnier. 

Prinz Hamed kämpft im 
April gegen Bungu 
BOXEN: D e r  noch ungeschlagene englische 
Profiboxer Prinz Naseem H a m e d  will a m  11. 
März in London gegen den Südafrikaner Vuya-
ni Bungu zum 14. Mal seinen WBO-WM-Titel 
im Federgewicht verteidigen. Geplant  war  ur­
sprünglich ein Kampf gegen den  ehemaligen 
Weltmeister Poison Junior Jones, de r  jedoch aus 
finanziellen Gründen absagen musste. 

Olympia-Defizit auf 200 
Millionen angestiegen 

A L L G E M E I N :  D a s  
Defizit des Olympia-
O K  (SOCOG)  von 
Sydney 2000 ist auf 
rund 200 Millionen 
Franken angewach­
sen. Die  Zahl  musste 
nach oben korrigiert 
werden, nachdem 
300 000 Phantom-
Tickets zum Vor­

schein kamen, die man  verkaufen wollte, ob­
wohl es  in den  Stadien dafür überhaupt  keine 
Plätze gibt. Die Regierung von Neu-Südwales 
ha t  sich daraufhin eingeschaltet. 

Als erste Massnahme wurde dem S O C O G  
die Zuständigkeit für  alle olympischen Wett­
kampfstätten entzogen. A b  sofort übernimmt 
die Regierung von Neu-Südwales die Feder­
führung. SOCOG-Direktor  Sandy Hollway ist 
nu r  noch für den Fackellauf, das Olympische 
Dor f  und das Sportprogramm verantwortlich. 
Die Zahl d e r  maximal zur Verfügung stehenden 
Karten wurde von 9,6 Millionen auf  neu 9,3 Mil­
lionen Tickets festgelegt. 

Die Opposition forderte d e n  Rücktritt  von 
SOCOG-Präsident Michael Knight, gleichzeitig 
Olympiaminister des Bundesstaates, wegen 
Misswirtschaft. Die neue Hiobsbotschaft kam 
einen Tag nachdem bereits 20 Millionen Fran­
ken aus Sponsoren-Anteilen durch das Interna­
tionale Olympische Komitee ( IOC)  und  Austra­
liens Nationales Olympisches Komitee (NOK)  
d e m  S O C O G  erlassen worden waren.  

Vom 13.bis 18. Februar kommt  die IOC-Exe-
kutive in Sydney zusammen. Bis dahin könnte 
das Defizit im Budget von 2,8 Milliarden Fran­
ken noch weiter steigen. Wie Australiens N O K -
Chef  John Coates einräumte, sind entgegen bis­
herigen optmistischen Verlautbarungen «noch 
zwischen 2,5 und 3,5 Millionen Karten nicht 
verkauft». 

Erster geteilter Sieg 
am CSI Zürich 
REITEN: Ein Novum gleich zum Start des CSI 
Zürich: Erstmals in de r  13-jährigen Geschichte 
des bestbesetzten Hallenturniers der  Welt teil­
ten sich zwei Reiter den Sieg. Im Eröffnungs-
springen über  neun Hindernisse und  elf Sprün­
ge waren d e r  Belgier Ludo Philippaerts auf  Ni-
kias und die für Bulgarien startende Neuseelän­
derin Samantha Mclntosh au f  Mrs King fehler­
und bis auf  die Hundertstelssekunde mit 43,25 
zeitgleich. 

Der  25-jährige Deutsche Mannschaftseuropa­
meister Marcus Ehning hat a u f  For Pleasure im 
Stechen den  Swiss Life Grand-Prix a m  CSI 
Zürich gewonnen. Ehning n a h m  dem zweitplat­
zierten Hugo Simmon (O)  au f  E.T. 1,22 Sekun­
den ab. Als bester Schweizer klassierte sich der  
EM-Zweite Markus Fuchs aufTinka's  Boy nach 
einem Abwurf  auf  Platz 7. 

Reiten: CSI Zürich 
Swiss Life Grand Prix (1 Umgang und Stechen): 1. Mar­
cus Ehning (De), For Pleasure, 0/29,81.-2. Hugo Simon 
( ö ) ,  E.T., 0/31,03.3. Ludo Philippaerts (Be), Ollerongo, 
0/31,22. 4. Michael Whitakcr (Gb), Handel, 0/32,61. 5. 
Jeroen Dubbeldam (Ho), De Sijem, 0/33,35.6. Geoff Bil-
lington (Gb), It's Otto,0/35,83.7. Markus Fuchs (Sz),Tin-
ka's Boy, 4/32,00.8. Leslcy McNaught (Sz), Dulf.4/32,12. 
9. Di Lampard (Gb), Abbervail Dream, 4/33,83.10. Willi 
Meiliger (Sz), Calvaro, 4/34,30. 
Credit Sulsse ErölTnungsspringcn (Wertung A): 1. Ludo 
Philippaerts (Bc), Nikias, und Samantha Mclntosh (Ne-
us), Mrs King, beide 0/43,25.3. Beat Milndli (Sz), Djane 
des Fontenis, 0/43,52.4. Maria Gretzer (Sd), High Step­
per, 0//44.01.5. John Whitaker (Gb), Cliff, 0/44,63. 

Neuer Silberpfeil präsentiert 
Häkkinen und Coulthard mit dem neuen MP4-15 

Das Formel-l-Team McLaren-
Mercedes hat gestern in Jerez 
den neuen Siiberpfeii MP4-15 
präsentiert.Weltmeister Mika 
Häkkinen, sein schottischer 
Teamkollege David Coulthard 
und der neue Testfahrer Oli-
vier Panis (Frankreich) ent­
hüllten vor rund 400 Gästen 
den neuen Silberpfeil. 

Das  englisch-schwäbische Kraftpa­
ket verfügt neben  einer weiter ver­
feinerten Aerodynamik über  einen 
noch leichteren u n d  stärkeren Mer-
cedes-Motor (ca. 850-PS), sowie ein 
komplett  neu konstruiertes Getr ie­
be. 

Motor kleiner, leichter, stärker 
N u r  äusserlich gleicht de r  «Silber­

pfeil 2000» seinen Vorgängern. Fast 
alles ist neu, vor allem unterm Lack. 
Chefkonstrukteur Adrian Newey 
hat  den  Heckbereich «verjüngt», die 
«Schnauze» ist dafür  breiter u n d  ge­
drungener ausgefallen. «Motoren-
Magier» Mario Illien dürfte mit  
dem neuen Zehnzylinder FOl lOJ  -
kleiner, leichter, kompakter  und  
leistungsstärker - wieder ein gros­
ser Wurf  gelungen sein. Ein Novum 
ist auch das Elektroniksystem «Star 
2000», und vom neuen  halbautoma­
tischen Siebenganggetriebe hör t  
man wahre Wunderdinge. 

«Das Auto ist nicht radikal neu ,  
aber  e s  gibt viele neue  Details», er­
klärte Häkkinen. D e r  Finne will 
2000 zum dritten Mal in Folge Welt-

Mika Häkkinen (links) und sein schottischer Teamkollege David Coulthard mit ihrem neuen «Dienstfahrzeug». 

meister werden, was vor  ihm bislang 
nu r  der  legendäre Argentinier Juan 
Manuel Fangio schaffte, de r  zwi­
schen 1954 und 1957 vier seiner ins­
gesamt fünf WM-Titel holte. D e r  le­
gendäre Argentinier hatte zwischen 
1954 und 1957 vier seiner ingesamt 
fünf WM-Titel gewonnen. Danach 
versuchten sich selbst Formel-1-
Grössen wie Alain Prost, Ayrton 
Senna oder  zuletzt Michael Schu­
macher vergeblich a m  «Dreier». 

Häkkinen voller Motivation 
I m  Urlaub zu Hause in Finnland 

und  bei einem mehrwöchigen Fit-
ness-Tripp in die Wüste von Dubai  
hat  Häkkinen die letzte Saison, als 
e r  sich erst im letzten Rennen den  
Titel gesichert hatte, psychologisch 
u n d  physisch abgehakt. «Jetzt bin 
ich wieder hungrig au f  das Renn­
fahren und die nächsten Siege. Mei­
ne Motivation ist sogar noch grösser 
als 1999 nach meinem ersten Titel». 

A u f  die Frage nach den  schärfsten 
Konkurrenten für die a m  12. März 
in Melbourne beginnende Saison 
sagte Häkkinen: «Die gleichen wie 
im letzten Jahr», und  meinte damit 
natürlich in erster Linie den genese­
nen Ferrari-Star Michael Schuma­
cher, aber auch seinen Teamkolle­
gen Coulthard. «Ich hoffe, dass ich 
u m  die W M  kämpfen kann, aber  ge­
gen Mika ist das immer schwer», 
meinte der  Schotte. 

Neues Auto für «Newcomer» Nick Heidfeld 
Der Prost-Rennstall enthüllte auf dem Circuit de Catalunya den neuen AP03 für die Saison 2000 

Formel-l-Legende Alain Prost setzt 
beim Start ins neue Jahrhundert 
voll auf die Zukunft. Bei der büh­
nenreifen Präsentation des neuen 
Rennwagens Prost-Peugeot A P 0 3  
standen am Dienstag in Barcelona 
auch Debütant Nick Heidfeld und 
die weltweit bekannte Internet-Fir-
ma «Yahoo» als neuer Top-Sponsor 
des französischen Teams im Ram­
penlicht. 

«Ich glaube, dass das Team in die­
sem Jahr  einen grossen Sprung 
macht», meinte d e r  22-jährige Mön­
chengladbacher nach d e r  Enthül­
lung seines dunkelblauen Dienst­
wagens auf  dem Circuit d e  Cata­
lunya. Teamchef Prost glaubt a n  
sein junges «Pferd» im Renn-Stall: 
«Nick ha t  den Charakter,  u m  auch 
mit schwierigen Situationen fertig 
zu werden.» 

Herausforderung und Chance 
F o r m e l - 3 0 0 0 - E u r o p a m e i s t e r  

Heidfeld ist «heiss» au f  den  Saison­
start a m  12. März in Melbourne, sein 
erstes Rennen in der  «Königsklas­
se» des Autorennsports. «Das ist ei­
ne grosse Herausforderung, aber  
auch eine grosse Chance für  mich», 
meinte der  Debütant,  d e r  sich mit 
seinem 13 Jahre älteren Teamkolle­
gen Jean Alesi schon «sehr, sehr 
gut» versteht. D e r  Franzose ha t  d e m  
Deutschen die Erfahrung von elf 
Formel-l-Jahren und 167 Grand-
Prix voraus. «Jean ist ein Superstar, 
aber eigentlich ganz normal, e r  hat  
keine Geheimnisse vor mir», meinte 
Nick Heidfeld. 

Teamchef Alain Prost glaubt fel­
senfest an sein neues «Duo inferna­
le», mit dem e r  Platz fünf in de r  
Konstrukteurs-Weltmeis terschaf t  
(1999: Rang  sieben) anpeilt. «Unse­

re beiden neuen Fahrer ergänzen 
einander perfekt: Jean bringt eine 
bemerkenswerteErfahrung und 
Motivation ein, Nick ist ein talen­
tierter Pilot»,meinte de r  viermalige 
Champion und 51-malige Grand-
Prix-Gewinner. «Ich habe  nie gezö­
gert, einen jungen Fahrer zu ver­
pflichten», versicherte Prost. 

«Ich will im ersten Jahr unheim­
lich viel lernen und möglichst wenig 
Fehler machen», erklärte Heidfeid 
seine persönliche Zielvorgabe für 
die Premierensaison. Das  neue  Au­
to, mit dem e r  erst 20 «Aufwärm­
runden» gedreht habe, fühle sich 
sehr  «lebhaft» an und  sei leicht zu 
beherrschen. Nicht n u r  das Outfit 
des Rennautos hat  sich verändert,  
auch unter  de r  Haube  ist (fast) alles 
neu: Peugeot lieferte den Zehnzy­
linder A20, in de r  Prost-Schmiede 
entstand ein völlig neues Sieben-

Gang-Getriebe aus einer Magnesi­
um-Legierung. 

«Yahoo!» auf der Flanke 
Während Heidfeld («Mein Traum 

ist schon im Voijahr bei- d e r  Ver­
tragsunterzeichnung wahr gewor­
den») längst eine bekannte Grösse 
im Team war, kam der  Dea l  mit 
«YAHOO!» überraschend. Das Lo­
go des global operierenden Inter-
net-Multis aus den  U S A  (Jahresum­
satz 1999:557 Millionen Dollar) ist 
optisch wirksam auf  den  Seitenkäs­
ten platziert. 

«Diese Firma gibt uns eine Men­
ge», meinte Prost. Gemunkel t  wird 
von einer zweistelligen Millionen-
Summe. «Unser Team arbeitet  sehr 
professionell», hat Heidfeld schnell 
erkannt. Kein Wunder - bei dem 
Spitznamen seines Chefs: « D e r  Pro­
fessor». 

Arno Ehret wieder Schweizer Nationalcoach i 

Die Rückkehr der einstigen Lichtgestalt 
A m o  Ehret kehrt nach sieben Jah­
ren in die Schweiz zurück und löst 
am 1. Juli Urs Mühlethaler als 
Coach der Nationalmannschaft ab. 
Der bald 47-jährige Deutsche un­
terschrieb beim Schweizer Hand­
ball-Verband (SHV) einen Vierjahr 
resvertrag. 

In d e n  letzten Wochen und Tagen 
hatten sich die Anzeichen verdich­
tet, wonach de r  vom Verband zum 
Wunschkandidaten erklärte Ehre t  
schon bald aus Gummersbach ( D e )  
an seine einstige Wirkungsstätte 
zurückkehren würde. Nach einigen 
telefonischen Kontakten kam e s  a m  
vergangenen Samstag in Düsseldorf 
zwischen Ehret  u n d  SHV-Vertreter 
Martin Jeker, d e m  Leistungssport-
Chef, zu einem klärenden G e ­
spräch. 

Sollten die Schweizer, welche die 
Gruppenspiele gegen Weissruss-
land, Georgien und Israel verlust-
punktlos absolvierten, Anfang Juni 
das WM-Playoff gegen die Ukraine 
gewinnen, so übernimmt Ehre t  eine 
absolut kompetitive Equipe. D e n  
ersten Fixpunkt in seiner zweiten 
Amtszeit j je im SHV bildete in die­
sem Fal l^ .die  Teilnahme a n  d e r  
WM-Eridfunde 2001 in Frankreich. 
Z u m  Fernziel wurde von d e n  Ver­
antwortlichen die Qualifikation für 
die Olympischen Spiele 2004 in  
Athen deklariert. 

Ehrets siebenjährige Ä r a  in de r  
Schweiz begann 1986 an de r  A - W M  
in Zürich mit einem 17:16 gegen d e n  
nachmaligen Champion Jugoslawi­
en und gipfelte 1993 au f  dem 4. Platz 
bei de r  A - W M  in Schweden. Jenes 
Spitzenergebnis de r  Handballer 

verkörpert noch einen der  grössten 
Exploits in de r  Geschichte Schwei­
zer Mannschaftssportler. Unter  de r  
Leitung des  Schwaben erreichten 

Der neue Schweizer National-Trai-
nerArno Ehret. 

die Schweizer beim damaligen Mo­
dus d e r  verschiedenen Weltmeister-
schafts-lbrniere zweimal die Pro­
motion in die A-Gruppe.  In 147 Par­
tien führte Ehre t  die Schweiz zu 65 
Siegen und  17 Unentschieden, 65-
mal verlor er. 

Drei Jahre lang deutscher 
Nationaltrainer 

Vor seinem (verunglückten) Enga­
gement bei VfLGummersbach stand 
der  Weltmeister von 1978 beim Deut­
schen Handball-Bund (DHB)  unter 
Vertrag. Von 1993 bis im Dezember 
1996 betreute er  in 105 Länderspie­
len die A-Nationalmannschaft. Sei­
nen grössten Erfolg mit den Deut­
schen feierte e r  vor fünf Jahren mit 
Platz 4 an der  W M  in Island. In den  
zwei Jahren danach firmierte Ehret 
als DHB-Sportdirektor. 


